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I. Jahrgang. dlo. 2. 1. Sunt 1)06.

Uorkämpferin
©fftteßes ©rgan öe$ Sc&roeij. JlrbcUcrittncitoerdanöcs, ocrfidjt öie Interessen aller arbeitenden grauen.

gfür bie tummettbe Stammet Bestimmte
KOtr«fponöet1jen finb ieroeüen Biä surrt 20tett

jeben SJtcmatg gu richten an bie

Keoaftton:
tHcirgareuie sjaassrjslr&egger, Bern.

®r((t)eint am 1. jeben SJtonatS.

Sinselaßonnementä :

«Preis :

Sntattb St- l— 1 6er
"

„ 1.50/ScchrSluSIattb

Sßatet»i'eiä B. 20 Stummem
an: 5 ®t3. pxo Stummer.

Qm (ämgelöerfauf tostet
bie Stummer 10 EtS.)

3nfcrote unb JHumnementsbefMuttcjen
an bie

Jlbmtmftratton:
Bu^bruderei Gonjert & die., Süridf.

^reitet«, ben 8. °$uni, crftficint jnr eibgenöffifdjen
Stbftimutunö ttber

das Lebensmittelpolizeigesetz
eine IWF" ßftr« SRuntwer ber „fBottämpfetin"*

®te ßauterabeu sttter Orten, tueldje biefe 9lummn
itt ^rot>stflaul>rtätperfeti bennljett Wösten, Werden ge=
beten, tJjre ©eftettunß wnfcrjüflltrf) bei ber Slbmini*
ftratton, iöneftbrneteret Concert & ©ie., ctmuvetdien.

3n sparet soften 100 @$etn>»l<*rc f?r. 2. 50.

vcrliititbro in tot* gSttt*0tt<t0tin i« gaset»
©jtermcnfag, oen \6. Jlprtl X906.

Sie ^räfibentin beg 3entrnIborstanbe§, ©enoffin
dunfel in SBinteritjttr eröffnet bte Sitzung um
8V2 Uchr &urc6 hergtiefie Begrüßung ber delegierten.

©enoffe ©rimm, Arbeitersesretär in Bafel,
entBietetber Beifammtung namens beS ArbeiierbunbeS
Bafel ein freunblicheS Wülommen. 3n warmen
Worten gibt er ber greube AuSbruif, ben Arbeiter*
innen=BerbanbStag in Bafel begrüßen gu bürfen.unb
inbem er uns ermuntert, mutig auf ber betretenen
Bafin borroärtS gu schreiten, spricht er bie Hoffnung
auS, baß ber Arbeiterinnen* Organisation aus ber
Neugestaltung beS ©etoerffcfjaftSbunbeS eine immer
f räftigere Unterstützung entgegengebracht roerbeu sönne.

das Sage§bureau wirb bestellt aus ben ©e=
noffinnen grau dunfel, Söinterttjur, Ißräfibenttn;
grl. Scheuerm et) er, gürtet), Brotofottführerin ;
grau 6 ch m i b, Bafel unb grau Dalmer,. 3«rich,
DtechnungSrebiforeu, unb grl. SchauB, Bafel,
Siimmengähterin.

@S finb bertreten bie Seftionen Winiertßur burch
2 delegierte, 3«rich 3, Sdjafffjaufen 1, Stauffadjer*
innenberein Bafel 2, Arbeiterinnenberein Bafel 2
unb bie burch bie ©etoerffchafisfefreiä'rin fürgtict) ins
Seben gerufene Seftion £eriSau burch 1 delegierte,
gufammen 6 Seftionen mit 11 delegierten, der
3entratborftanb ist burch 3 2ftügtieber bertreten.

das BrotoJoll be§ außerorbentlicheu delegierten*
tageS 00m 2. 3uli toirb beriefen unb genehmigt.

der dätigfeitSbertcfjt beS 3entraiborstanbeS, sowie
bie Jahresberichte ber Seftionen liegen gebrueft bor.
(B. unser Artifei in letzter Nummer: der fchroeig. Ar*
beiterinnenberbanb).

die taffabücher ftrtben sich laut Btüfung bet'
^ebiforinnen in musterhafter Orbnung. der 3entral*
borstanb erhält bie ©rlaubniS, jährlich einen Bettrag
bis auf gr. 50.— für außerordentliche Ausgaben
gu berroenben.

dem bisherigen 3eniraIborftaub würbe für feine
Otührigfeit unb fein entschlossenes Rubeln bte An»
erfennung unb ber danf baburch beroiefen, baß
einstimmig bie WiebertoaBI beS BororteS
Wintertfjur beschlossen tourbe.

daS §anpttraftanbum bitbet ber Antrag beS

3entralbürstanbeS forote beS ArbeiterinnenbereinS
Bafel auf ©rünbung eines eigenen BereinS*
organS. der Arbeiterinnenberein 3ürich hat bor
einigen Jahren fnergu bie erste Anregung gegeben,
eS sonnte aber bisher- auS finangieKen ©rünben. ber
Sache nicht näher getreten roerben. da nun bie
Seftionen sich in ber letzten 3«* erfreulich auSge*
befint haben unb infolge beffen bte Waffen auch er*
starft finb, sann enblich bie Berroirflichung beS Brc*
jefteS in Angriff genommen roerben, befonberS noch,
ba burch ben Beschluß be§ ©eroerffchaftfongreffeS
ber Beitrag für bie roeibiichen 2Jlitglieber auf 2 (£t§.
festgesetzt robrbeu ist, so baß baburch an bie Spiral*
fasse feine Beitragserhöhung eingutreien hat. der
Arbeiterinnenberbanb hat biefenroeittragenben Beschluß
erst nach reiflicher iteberlegung unb Brüfung gefaßt
unb ist sich ber Berantroortlichfeit rooht beroußt, bie
er auf sich genommen. @S roirb auch jebe Seftion
freubig baS Sörige bagu Beitragen, bamit baS Werf,
baS roir gegrünbet haben, gebechen sann unb baß
ber ©rfolg, ben roir bon ihm erwarten, nicht auS*_
BieiBt. "denn nur burch fräftige Agitation unter
ben Arbeiterinnen, bie auch burch bie Breffe erfolgen
muß, ist eS möglich, bie Arbeiterinnen=Organifatton
auSgubehnen unb groß ist bie 3aht ber grauen
unb Stäbchen, bie als Arbeiterinnen in allen inbu*
strietten ¦ Betrieben beS SchroeigerlanbeS tätig fiüb
unb ber Aufftärung unb Organifattpn Barren. Wir
bürfen aber auch auf bie freubige 3Kithülfe unserer
©euoffen rechnen; benn so sehr bie heutige Dlücffiättbig*
feit ber grauen ihnen unb ihren Organisation Schaben
bringt, so nachbrücf lieh werben bie aufgestörten unb
gielbetoußten arbeitenben grauen bie gesamte Arbeiter*
Bewegung forbern, weil sie toiffen, baß bie Snter*
essen beS arbeitenben SJJanneS biefetben ftnb, wie
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diejenigen der Frau. — Und gerade diese bestimmte
Hoffnung auf die Unterstützung unseres Organs durch
unsere männlichen Arbeitskameraden half denn schließlich

die letzten Bedenken überwinden, und es wurde
die Herausgabe eines monatlich einmal erscheinenden

Organs unter dem Titel „Die V o r k ä m p f e r i n"
beschlossen. Als Redakteurin wurde die Genossin

F a as bestimmt, welche die Redaktion vorläufig
unentgeltlich führen foll^) Den Druck und die
Expedition besorgt die Druckerei Conzett Cie in
Zürich.

Die erste Nummer des Blattes erschien bereits
auf 1. Mai und wird nun auf jeden ersten des Monats
erscheinen, die Sektionen verpflichten sich, so viele
Exemplare zu beziehen, als fie Mitglieder haben,
wobei ihnen freigestellt ist, die Zeitung aus ihrer
Kafse zu bezahlen oder an die einzelnen Mitglieder
Zu verkaufen. Aller Anfang ist .schwer! Gewiß.
Aber wenn auch unsere Vorkämpferin anfänglich
noch klein ist, wir zweifeln uicht daran, daß sie sich

durchkämpfen und uns neue Mitkämpferinnen
zuführen wird, wir werden alle daran mitarbeiten,
jedes nach Können und Vermögen.

Ueber die Herausgabe einer von Genossin A. S ch eu er-
meyer (Zürich) verfaßten Agitattonsbro schüre
durch den Verband referiert kurz Genossin Vtllinger
(Zürich). Damit dte Sache nicht am Kostenpunkt scheitere,

beantragt Genossin Faas die Arbeit nach dem 1. Mai
in der „Vorkämpferin" abschnittsweise herauszugeben
und nachher den Satz zu einer Broschüre zusammenzustellen,

welche vom Zentralvorstand an die Sektionen
abgegeben und von diesen in möglichst großer Anzahl
vertrieben werden soll. Dieser Vorschlag wird
einstimmig gut geheißen.

Eine rege Debatte rief die Besprechung des
Verhältnisses desVerbandes zu den
italienischen Arbeiterinnen hervor. Genossin

Faas wurde vom Zentralvorstand beauftragt, sich in
dieser Sache mit Genossin Balabanoff (Lugano)
in Verbindung zu setzen. (Wir verweisen auf den

Artikel „Unsere italienischen Arbeitsschwestern in der

Schweiz". Folgt in nächster Nummer.)
Im Gegensatz zu so manchem Verbandstag, welcher

gegen den Schluß hin, infolge Müdigkeit der

Teilnehmer abflaut, wurde am Arbeiterinnenverbandstag
bie Diskussion immer wärmer und eifriger. Dies war
namentlich der Fall bet dem Thema ' „Beitritt zur
sozialen Käuferltga". Die Geister, d. h. die Voten der

Genossinnen Zinner, Conzett und Faas platzten ziemlich

scharf aufeinander.
Direkt abgelehnt wurde der Beitritt nicht,

dagegen soll die Käuferltga und ihr Prinzip — das ja
auch eines unserer Prinzipien ist, in der „Vorkämpferin"
gründlich diskutiert werden. Auf jeden Fall wird der

schweiz. Ärbeiterinnenverband nur dann an der sozialen

Käuferliga mitmachen, wenn die Leiter dieser Liga mit
den Gewerkschaften Hand in Hand gehen und wirklich

*) (Anmerk. der Red.) Der Schweiz. Gewerkschaftsbund
Hat auf 1. Januar 1905 eine Sekretärin angestellt zur
Agitation unter den Fr auen; durch die Redaktion eines

zu diesem Zwecke bestimmten Organs erfüllt sie daher
einfach den schriftlichen Teil der Aufgabe, zu welcher sie angestellt ist.

das Interesse der Arbeiter vertreten wollen. Bereits
ist der schweiz. Verband der Lebens- und Genußmittel-
arbeiler mit der Liga in Verbindung getreten, und der
Verbandstag der Arbeiterinnen schließt sich den

Forderungen, die dieser Gewerkschaflsverband an die
Aufstellung „weißer Listen" knüpft, vollständig an. Mit
andern Worten: Firmen, welche die Organisation der
bei ihnen beschäftigten Arbeiter verunmöglichen oder

zu hindern suchen, dürfen unter keinen Umständen auf
die „weiße Liste" genommen werden und wären dte

„Wohlfahrtseinrichtungen" noch so gute. Denn die

einzige Gewähr für richtige Angaben der Fabrikverhältnisse

und für eine wirkliche und dauernde Besserung
der Lage der Arbeiter ist die Gewerkschaftsorgantsation
dieser Arbeiter selber.

Um 5 Uhr waren wir fertig. Und als unsere

Präsidentin Genossin Dunkel mit einigen kraftvollen
herzlichen Schlußworten die Delegierten verabschiedet

hatte, da fühlten wir alle: das war ein guter und
nützlicher Verbandstag.

Wir schauen mutig vorwärts. Der Same, den

unsere „Vorkämpferin" ausstreut, wird seine guten
Früchte tragen. Nütze jede Sektion ihre Kräfte aufs
Beste aus und wir werden am nächsten Verbandstag auf
ein reiches, schönes Arbeitsfeld zurückblicken können.

B. Scheu erm euer.

Im Land herum.
Burgdors» Di e—Tabakarbeitsr--un

Burg darf und Haste sind in Lohnbewegung eingetreten. Sie
verlangen Durchfuhrung der 10 stündigen Arbeitszeit in
beiden Geschäften, Ivprozentige Lohnerhöhung, Einführung von
Minimallöhnen (Ausripver und Stumpenwickler 2.— Fr.,
Kopfwickelmacher und Päcklimacher 2.50 Fr, Stumpenzigarrenmacher,
Taglöhner 3.— Fr. Kopfzigarrenmacher 3.50 Fr.). Ferner
verlangen die Arbeiter bessere Beleuchtung, besseres Arbeits-
material, Wascheinrichtungen und Besorgung der

Reinigungsarbeiten außerhalb der ordentlichen Arbeitszeit.
Wer Tabakfabriken kennt, weiß, wie bescheiden diese Forderungen

find. Die Zigarrenfabrik S ch ü r ch u. C i e., B u r g -
d o r f hat denn auch schon etwas mehr als zweidrittel der

Lohnforderung bewilligt.
Auch will sie eine bessere Beleuchtung einrichten lassen

und die Reinigungsarbeiten sollen in Zukunft von eigens

hiezu bestimmten und bezahlten Taglöhnern außerhalb der ordentlichen

Arbeitszeit vorgenommen werden. Wascheinrichtung war
in dieser Fabrik schon immer: nicht so dagegen bei Widmer
und Cie, Hasle, wo die Bewegung fortdauert!

Wir wünschen den Burgdorferi: vollen Erfolg!
Basel. Die am Sonntag, 20. Wai, abgehaltene gutbesuchte

Versammlung des Vereins chemischer Arbeiter behandelte

außer den zahlreiche» andern Traktanden auch den Streik
bei den Farbwerken Durand Huguenin u. Cie.; sehr überzeugend
wurde dargelegt, wie die Arbeiterschaft einmütig zusammenhalten
nnd fortwährend dahin wirken solle, daß die Reihen der chemischen

Arbeiter gestärkt werden. Dann wurde noch eine Resolution

angenommen zugunsten des Streites, über den wir in nächster

Nummer einen Bericht bringen werden.
Unter anderm wurde beschlossen, einen Betrag von jährlich

Fr. 50 zu bewilligen, um das Arbeiierinnenorgan„Die Vorkämpferin"
zwecks Ausbildung und Aufklärung den Frauen derjenigen chemischen

Arbeiter, welche unserer Organisation angehören, gratis
verabfolgen zu können, was von den Anwesenden lebhaft begrüßt
wurde.

Lnzern. An der Packerei von M o o s's chen Eisenwerke,

Luzern sind 37 Arbeiterinnen, meist junge Mädchen, beschäftigt. Sie
packen die Nägel, Schrauben und Stifte, welche von der Firma in
ihren Etablissementen in Emmenbrücke und Reußinsel in
Pakete, welche von 30 xr bis zu 5 wiegen. Jn drei öden,


	Verbandstag des Schweiz. Arbeiterinnenverbandes in der Burgvogtei in Basel : Ostermontag, den 16. April 1906

